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Der Auftakt zur Sachverständigenkonferenz
Ankunft der Neparationssachoerständigen

in Paris
TN Parks , 9. Fcbr . Im Lause dcS gestrigen TagcS sind

die Delegierten für die Sachverständigeulonserenz vollzählig
tu Paria eingctrossen . Tie Belgier sind am Donnerstag an-
pckolnmcn , die Deutschen , Italiener und Engländer sowie
der zweite japanische Delegierte erreichten Paris gestern
vormittag . Tie amerikanische Abordnung tras mit dein
Dampfer Aqnitania am Freitag früh in Cherbourg ein.
Owen L'ouug , John Pierpont Morgan und der Hilst -sach¬
verständige Thomas Lamvnt in Begleitung von etwa 15
technischen Nöten und Sekretären fuhren so .vrt nach Paris
ab , wo sic gestern nachmitiag ankamcn . Der amerikanische
Gesandte Herrick hat die amerikanischen Delegierten sowie
ihre Mitarbeiter und die amerikanischen Beobachter bei der
Neparationokommissioii zn Sonntag in die Botschaft geladen,
wo eine informatorische Aussprache  skaltsinden
wird . Die französischen Delegierten Moreau und Parmcn-
tier waren am Donnerstag zusammen mit dem einen japa¬
nischen Sachverständigen , der bereits in Paris weilt , Gäste
der japanischen Botschaft . Ein Frühstück , das heule die Sach¬
verständigen znm erstenmal in den Räumen der Bank von
Frankreich vereinigen wird , wird Gelegenheit bieten , nicht
nur die Frage deS Vorsitzen den  nn - der Arbeits¬
einteilung . sondern auch der Teilnahmeberechti¬
gung  der Stellvertreter und die Frage der Uutcrkominii-
sionen anzuschneidcn . Tie Verhandlungen vereinigen in
Pa . is nahezu illv Personen , wenn man » eben den eigent¬
lichen Delegierten und deren Stellvertretern die technischen
Sachverständigen und das Hilsspersonal in Betracht zieht.

»

Jetzt , vor dem Zusammentritt der NeparatlonSkonscrenz.
mag es nützlich sein , an ihren Vorgänger , das Daivcs-
Komitee,  zu erinnern , vor allem , damit keine Enliän-
Ichnng aiistommc , wenn man sich, wie zn erwarten , zunächst
vor eine starke Geduldsprobe gestellt sehen wird . Geduld
nämlich empfiehlt sich schon angesichts der möglichen Dauer
der Beratungen . Fünf Monate hat man jetzt gebraucht , um
von der Vereinbarung der Kousercnz tSepicmber in Gens)
bis zu ihrem tatsächlichen Zusammentritt zu gelangen . Das
Dawes -Komitee kam 1921 schneller zustande . Aber für seine
eigentlichen Verhandlungen hat cs doch dann nahezu drei
Monate gebraucht . Am 11. Januar 1621 wurde die Konferenz
damals in Paris eröffnet , am 23. Januar reiste sie nach Ber¬
lin , um dort an Ort und Stelle Tatsachenmaterial entgegen-

zunehmen und zu prüfen , am 13. Februar erfolgte die Rück¬
reise nach Paris , aber erst am 9. April 1924 wurde der Ta-
wcsbericht übergeben . Während dieser ganzen drei Monate
erfuhr — » nd das ist die zweite Geduldsprobe , auf die man
sich vorbcreitcn must — die Oesscntlichkeit von dein Gang der
Verhandlungen so gut wie nichts . Ter erste Akt dcS Komi¬
tees bestand darin , Sah sich die Mitglieder zu grös -tcr Ver¬
schwiegenheit verpflichteten . Und diese Verschwiegenheit ist
tatsächlich bis zuletzt gewahrt worden . Gelegentlich gab eS
einen osflzicllen Empfang , eine offizielle Rede , ein ossizielicS
Kommunique und dann und wann eine kurze Angabe über
das Thema einer speziellen Beratung . Im übrigen herrschte
Schweigen . So wird cs voraussichtlich auch diesmal gehen.
Und es ist nützlich , darauf gefaßt zu sein.

Die Arbeit des Neparalwnsagenten
im 5 . Annuiiälsjabr

TN Berlin , 9. Febr . Das Büro des Generalagenten für
Reparationszahlungen verö,sentlicht soeben die Ergebnisse
über die im 5. Annuitütsjahr bis zuin 31. Januar 1929 vor-
gcnoinniencn Transfers und über die verfügbaren Gelder.
Darnach ergibt sich an verfügbaren Geldern  auf
Bargrundlage und umgercchnet In Golümark ein Saldo per
3l . Anglist 1928 von 139 488 944,8g /̂t . Die Einnahmen auf
Rechnung der S. Annuität bestehen hauptsächlich anS dem
Haushaltsbeitrag von 529 833 333,33 lim Monat Januar 1929
191166 660,90 ), ans der Besördcrungsstcner von 90 966 680,64
124169 869,60 ) und ans der Verzinsung und Tilgung der
Rcichsbahn -Neparatioiis -SchilldvcrschreibnngcnvonZögOMVM
<55 029950 ). Unter Berücksichtigung einiger kleiner Posten
ergibt sich darnach für daS ö. Annuilätsjahr bis znm 3l . 1. 29
ein Gesamtbetrag  von 1 195578714,15 0 83 981 972,93 . // ).
Die in ausländischer Währung vorgenommeuen TranS-
jers  belaufen sich ans 509798911,14 <190974 158,791. Durch
Zahlungen in Reichsmark erfolgte für Lachlicscrnngen , Be-
satzungstrnppen , Kosten der interalliierten Kommissionen
nsw . ein Transfer in Höhe von 399 279 953,20 (73 733 121,99 ).
Insgesamt betrugen die Transfers also 905 978 811,31
079 897 283,75 ). Ter Saldo per 31. Januar 1929 betaust sich
also aus 295 499 929.81.

Die vorgcnoinincncn Transfers verteilen sich ans die
größeren G l ä u b i g c r m ä cht e wie folgt : Frankreich
456680 314,54 (92 211 195,17): Britisches Reich 293 808 893,4!
<39 520 627,90 ): Italien 66 996 771,72 ( 12 274 838.35) : Belgien
40 398 919 85 19 065 818.85). Tie Gesamtsumme der Transfers
an die Mächte betrug 869 652 331,63 (171523 725/25).

Soziale Probleme im Reichstag
Ausdehnung der Kkiseuftirsorge

— Berlin , 9. Fcbr . Ter Reichstag setzte gestern die Be¬
ratung deS ArbeiiSschutzg -setzes sort . Abg . Frhrcnbach
(Ztr .s begrüßte die Vorlage mit anerkennenden Worten für
den Arbe '.tsmlnister Wissest und seinen Amtsvorgänger Tr.
BrannS . Tie Arbcitszcltvcrordnniig . die jetzt durch das Ge¬
setz abgeiöst iwcrden soll , habe nur den Charakter eines Not-
gci' etzcS gehabt . Tie Zell für die dancrnde gesetzliche Fest¬
legung des Achtstundentages sei längst gekommen , zumal da
schon vor der Revolution die Arbeitgeberverbände in frei-
williger Vereinbarung mit de» Gewerkschaften die Dnrch-
slihrbarkril dicker Arbeitszeit anerkannt hätten . Tie Bor.
läge wird dem Sozialpolitischen Ausschuß überwieset ». ES
folgte die Beratung der

Anträge zur C- tvcrb8lofcn ' iirso ''ge.
insbesondere über die Ausdehnung der Krlsensürkorge . wie
sie vom Han .' haltS -anSsctnß beschlossen worden sind . I » der
Auö ' prachc bcank -agke Abg . Fran Ten sch sZtr .), daß de»
Gemeinden die Mehrkosten ersetzt werden , die Ihnen anS der
weiteren Ausdehnung der Krisensürsorge entstehen . Nelchs-
ardeilsminüter Wikiell  betonte , daß Meinungsverschie¬
denheiten im Schoße der Regierung nicht beständen und er¬
klärte , die Regierung sei grundsätzlich bereit , die Krlscn-
süisorg « auf alte Beiufe anSzndehnen . Das könne aller¬
dings nur im Rahmen der der Negierung ans Grund der
bestehenden Gesetze gegebenen Befugnisse erfolgen . Der
Minister wies welker diranf hin . daß die Erweiterung der
Krisenlnrforge generell für die Gemeinden keine Mehrbela¬
stung . sondern nnzmeisclhast eine Entlastung bringe , da die
nicht von der Krisennnlerstütznng Versorgten von der Wohl¬
fahrtspflege — also von den Gemeinden — betreut werden
müßten . Abg S ch n l tz - Vromberg (Tntl . ) brachte in einer
Erklärung znm Ank -drnck , daß der NeichLsinanzminister nm
Annahme eines Beschlusses ersucht habe , der 6.9 Millionen
Mehrkosten monatlich verursache , den die Regierung aber
nur In Höbe von 2,9 Millionen monatlich anSsührcn wolle.
DaS sei ein Verfahren , das mit einem va - la " ' "ntarischen
Ausdruck nicht gut bezeichnet werden könne . Abg . Aus¬

hänser <Soz .) wies den Vorwurf zurück , daß die Sozial,
dcmokratic einen Beschluß durchsetzen wolle , von dessen Un»
durchsührbarkeit sic überzeugt sei.

In der Abstimmung  wurde zunächst ein konnnnnisti-
schcr Antrag , die Krlsennntcrstütznng ans alle Berufe ohne
Einschränkung anszndchnen , mit 272 gegen 5 Stimmen der
Kommunisten nnd Nalionalsozialisteu bei 59 Enthaltungen
der Denkschnatlonalen abgelchnt.

Abgclchnt wurde auch der von den Kommunisten nnd
Nationalsozialisten wieder ansgcnommcne ursprüngliche na¬
tionalsozialistische Antrag , die Vezngsüauer ans 52 Wochen
z» verlängern.

Daraus wurden die AnSschnßanträge über die Ausdeh¬
nung der Krlscnsürsorge angenommen . Ter Reichstag ver¬
tagte sich dann bis zum 18. Februar.

Die Kocilitionsvl 'rhcindlimgen i'n Preußen
TU Berlin , 9, Febr . Im Preußischen Landtag hat gestern

unter der Leitung deS Ministerpräsidenten Brann  eine
Anssprache zwischen den Vertretern der Regierungsparteien
und den Vertretern der Deutschen Volkspartci stattgcsnndcn.
Durch die Anssprache sind die Verhandlungen nm die Er¬
weiterung der Negierung In Preußen sachlich nicht wei¬
ter gekommen.  Sowohl von ZcntrumSseite , wie auch
von der Sozialdemokratie wurde mit Nachdruck erklärt , daß
eine Verkoppelung der ReglernngScrweitcrsing I» Preußen
mit der Ncglcrnngsnmbiidnng Im Reiche unter keinen Um¬
ständen wiederholt werden dürfe . Von allen Seiten , clnschk.
der Sozialdemokratie , wurde sedoch betont , daß sie nach wie
vor grundsätzlich die Herstellung der Großen Ko-
altkion  als erforderlich betrachten . Von dem Sprecher dcS
Zentrums wurde erklärt , daß die preußische Zentrums-
kraktion  ans den ausdrücklichen Wunsch dcS Partcivvr.
sitzenden Kaas bereit gewesen war , a n s e I n en M i n t ste r-
sitz zugunsten der Deutschen VolkSpartei zu verzichten.
Durch den Mißerfolg der Verhandlungen im Reich sei aber
für die Zentrnmsfraktion des Prenft . Landtags eInenene
Lage  geschaffen . Infolgedessen sei das Angebot an die

Tages -Spiegel
Der Reichstag hat gestern die Erweiterung der Srisensllr»

sorge gutgcheißc « . »
Tic internen Besprechungen der Referenten über die Reichs»

resorm solle » bis Ende Februar abgeschlossen sein.

In Paris sind gestern sämtliche Sachverständige eingetro ' sen.
Sie werden heute znm erstenmal bei einem Frühstück Zu¬
sammentreffen.

»

Tie Kammerdebatte über Elsaß -^ okhringe « fand mit einem
nichtssagenden Beschluß ihr Ende . Ihr Nusgang bedeutet
erneu neue « Sieg sür Poineare.

*

Im englischen Unterhaus wnrdc bestätigt , daß die Admiral !»
tät nicht , wie verschiedentlich behauptet wo den sei, t ' e NS»
sicht habe , an Urem Banprog . amm sür 1928 irgendwelche
Abstriche z« mache « .

»

Stürme « nd Neve schwemmnngrn haben in Osta ' rika sSam»
besigcbic «) eine Naturkatastrophe h- rro gerufen , der viele
Menschenleben znm Opfer gefallen sind.

Deutsche VolkSpartei , einen Sitz an sie abzutretcn , sür das
eientruin hinfäaig geworden . Die Sozialdemokraten
ließen erklären , daß sie im Falle eines Freiwerdens eines
der drei bisher vom Zentrum besetzten Ministerien Anspruch
aus v i e r M i n i st e r i e n erheben müßten . Tie Deutsche
Volkspartei  ließ erklären , daß sie ihre Ansprüche
auf 2 Miniftcrsitze  anfrcchterhalten müsse . Durch die
Verhandlungen klang aber doch der Wunsch durch , daß man
trotz der vorhandenen Gegensätze schließlich doch noch zn
einer Verständigung kommen werde nnd daß die ausgestell¬
ten . Forderungen schließlich nicht daS letzte Wort üarstellten.
Die Verhandlungen solle » demnächst fortgesetzt werden . Der
Zeitpunkt ist jedoch noch nicht festgesetzt.

Polens Wii lordeit in Genf
gegen de » deutschen Minüerhcitcnantrag.

TU hf-crO, 9. Febr . In einer gestern stattgehabten Un¬
terredung mit dem Generalsekretär deS Völkerbundes hat
der polnische ständige Vertreter beim Völkerbund . Sokal,
außer der Kenntnlsgabe der in London und Paris über¬
gebenen Noten der polnischen Regierung in der Minder¬
heitenfrage gleichzeitig einen Antrag übermittelt , ans die
Tagesordnung des Völkcrbnndsrates im März die Frag«
einer Ausdehnung der in den Mindcrheitcnverträgen gscha ' ,
jenen Schutzbcsiimmnngcn ans sämtliche Mitgliedsstaaten
des Völkerbundes zn setzen.

Von seiten deS VvlkcrbnndSsckretarlatS wird zn der Un¬
terredung zwischen dem Generalsekretär des Völkerbundes
nnd den polnischen Vertretern nichts weiter mltgetellt , als
daß die Unterredung einen versöhnlichen Charakter getragen
habe und daß die TagcSo dnnng der Märztagnng unverän¬
dert geblieben sei. CS besteht in nnterrichictc » Kreisen be»
rclts seit geraumer Zeit der Eindruck , daß die polnisch : Ne.
gicrnng im stillen sowohl bei den Regiernngen der Staate«
alS auch beim Völkerbund gegen d . n den sch' u Mind . r-
heitenantrag eine heftige WLHla ' b . it betreibt . Ist der
NeichSregiernng nnd den maßgebenden deutschen Stellen in
Gens bekannt , in welcher Richtung di« polnischen Pläne ge¬
gen die deutsche Aiifrolinng der Minderheitenfrage vor sich
gehen ? ES erscheint setzt höchste Zeit , daß hierüber völlige
Klarheit geschaffen wird . Deutschland als Mitglied dcS Völ¬
kerbundes nnd ständiges Nalsmitglied ist voll berechtigt,
Mitteilung über das Vorgehen anderer Mächte zu einem
vorliegenden deutschen Antrag zn erhalten.

ES verstärkt sich von neuem der Eindruck , daß die pol¬
nische Regierung zunächst einen eigenen Antrag zur
Minderheitenfrage  cingebracht hat , der die Auctzeh»
nnng der Miilderhcltenschnbbcstlmn ' uilgen ans alle Mit-
gilcdstaaten dcS Dölkerbnndes vorsah . Ob der polnische An¬
trag auch heute noch , nach den letzten Verhandlungen zwt.
scheu dem polnischen Delegierten nnd dem Generalsekretär
des Völkerbundes besteht , mnß allerdings in Zrmiiel gestellt
werden , da das polnische Vorgehen ohne Zweifel bei den
Enievlcstaatcn . insbesondere bei Frankreich aus schar¬
fen Widerstand  gestoßen Ist.

Ein neuer Sieq Poincarötz
Abschluß der KammeranSsprache über die elsäßische Frage.

TU Paris , 9. Fcbr . Die Aussprache über die elsäßisch«
Frage In der Kammer hat am Freitag abend ihren Abschluß
gcsinvdcn . Mit 4li5 gegen 19 Stimmen bei Stimmenthaltung
der Sozialisten nahm daS Hans den regieriingsfrenndiichen
Antrag des Abg . Thomson von der radikalen Linken an , der
folgenden Wortlaut hat : »Im Vertrauen ans die Gen - Nn,
hängllchkcit der elsäßifchen nnd lothrin - ischen Bevölkerung
znm ct - enen nnd nnteilbnven Frankreich g bi di : Kammer
unter Ablehnung jedes Zusatzes zur Tagesordnung über .*



Der Reparalionskonserenz entgegen
Das neue Jahr steht im Zeichen des entscheidenden End.

kampses um die sogenannte Neparationöfrage — daS größte
unter den aktuellen Problemen mindestens der europäischen
Politik . Der „Aufmarsch" zu diesem Kampf, der sich wie üblich
au , dem diplomatischen Feld abspiclte. ivar mit dem Jahr
1928 vollzogen und nach langem Hi» und Her der Auftrag
an die Lachverständigen, die nun zunächst in Aktion treten
sollen, formuliert und veröffentlicht worden. Seien wir uns
darüber klar, daß die Geschäftigkeit der Minister und Bot»
schaster seit dem Itt. September, an dem in Gens von den
»sechs Machten" der Beschluß zu einer »vollständigen und
endgültigen Siegelung des NeparationsproblemS " gesaßi
wurde, nur ein Borspiel war — veranstaltet zu dem Zweck,
den Hauptkamps in möglichst günstiger taktischer Stellung zu
beginnen! Seien wir uns ebenso darüber klar, daß die am
Montag in Paris beginnenden Sachvcrständigenberatungeu
auch nur ein Teil dieses Hauptkampses sein werden —, ob¬
wohl ihnen die Anwesenheit des Weltbankiers Morgan be¬
sonderes Gewicht verleiht.

Hinter dem gemeinsam erteilten Auftrag an die Experten
wurde» jedenfalls die feindlichen Linien in der Schlacht um
die Reparationen erst recht sichtbar. Poincare , der sich bei der
Lösung der letzten französischen Kabinettskrise in kluger Vor¬
aussicht kommender Dinge dt« Führung in diesem Kampf
Vorbehalten hat, war aufrichtig genug, gleichzeitig mit der
Veröffentlichung des Auftrages für die Sachverständigen noch
einmal seinen Standpunkt mitzuteilcn. In einer Havasmel-
düng erinnerte er an eine Rede, die er in Caen gehalten hatte
und iu der er Frankreichs Forderungen zur „Endlösung"
kurz folgendermaßen umriß : Wir müsse» soviel von Deutsch¬
land erhalten, daß wir nicht nur alle unsere Kriegsschulden
damit bezahlen können, sonder» daß uns darüber hinaus
auch noch eine „gerechte Entschädigung" verbleibt.

Keine üble Schanze, die der französische Oberfeldherr tm
Reparationskamps da aufgeivorfen hat ! Zunächst stellt er
die Verbindung zwischen dem Rcparationöproblem und der
Schuldenfrage her, von der nicht nur wir, sonder» vor allen
Dingen die Amerikaner nichts wissen wollen. Und dann
steckt er das Ziel der französische» Wünsche so weit, daß eS
überhaupt nicht mehr recht zu sehen ist und weit über den
Versailler Vertrag htnausgchtl Denn dieser Vertrag er¬
kennt in seinem Artikel 262 ausdrücklich an, daß „die Hilfs¬
quellen Deutschlands nicht hinreichend sind, um die vollstän¬
dige Wiedergutmachung aller Verluste und Schäden zu ge¬
währleisten" — nämlich jener Verluste und Schäden, die,
wie der vorhergehende Artikel 231 behauptet, den Alliierten
und Assoziierte» „durch den Angriff Deutschlands" erwach¬
sen find. Selbst die berüchtigten Schuldparagraphcn des Ver¬
sailler Diktats ziehen also Deutschlands Leistungsfähigkeit
in Betracht — Poincare aber will als einzig maßgebendes
Moment nur Frankreichs Bedürfnis gelten lassen!

Dieser Marschrichtung PoincarcS gegenüber gibt es für
Deutschland nur eine Position: die Leistungsfähigkeit der
draschen Wirtschaft muß scharf in den Vordergrund gerückt
»»««den — wie dies der Reichsaußenminister im November
in einer Rede tm Reichstag getan hat. Wir können, so hat
Dr . Gtrcsemann damals unter Beifall von allen Bänken
«usüsiü-hrt, als endgültige Regelung der NeparationSfrage
nur «ine Lösung anerkennen, die Deutschlands Leistungs-
rähiiMit nicht übersteigt —, das heißt, die Zahlungen vor-
krhi, die auf die Dauer aus eigener Wirtschaftskraft und
»h«s (Gefährdung der Lebenshaltung des deutschen Volkes
«»»leistet werden können.

De, Hinweis auf unsere Leistungsfähigkeitdarf aber nicht
V.j «tnzige Rüstung sein, mit der wir in den Kampf um die

gehen. Wie steht es denn mit der Anerken-

«urvcnorr voiren kviĉ n »«ri^rcn.iu xvcirô u r^ )
' <17 Fonleftung.»

Ätdkch machte eine ablehnende Bewegung und faßte zürt-
Kch nach der Hand «eines bräutlichen Mädchens, als wollte
«tz lagen „Ich will nur dich und deine Liebe"

„Man leb« bekanntlich nicht von der Luft allein." fuhr
^storl fort und um leine Augen und den Mund spielte
stPon wieder das Schalkslächeln leine» Humors, aber er
jUMe sich wohlweislich mit dem Rücken gegen das Licht des
Abhen Fensters gesetzt und wartete nun geduldig, bis sein
Kriegskamerad ihm gegenüber laß. ehe er tortfuhr:

„Du. mein lieber Ulrich, hast erklärt, arm zu lein, und der
Burgherr hat es mit sorgenvoller Miene bestätigt Mil
'deinem ehrenvollen Doktor phil kannst du dir kein Brot
backen — wenigstens vorläufig nicht So hoffe ich. daß die
Botschaft, die ich bringe, euren Ohren nicht unangenehm
erklingen wird, wenn ich den Nolgroschen aufzähle. den
meine Enkelin au» ihrem Muttererde ihrem Erwählten zu-
bringl

Mein teures Kind, es lebten dir noch, wie du sa wüißt,
«inlge Verwandte in Frankreich, und zwar in der alten
Heimat deiner geflüchteten Vorfahren. Ueber diele kam ein
furchtbares Schicksal Als die Jakobinerherrschaft zur
höchsten Mach« gelangt war. verlangten sie. von ganz Frank¬
reich anerkannt zn werden Da fanden die Städte Lyon.
Toulon und Marseille den Mul . sich wohl zur Republik zu
bekennen, aber sie weigerten sich energisch, diesen Bluthunden
ai» ihren Herrschern zu gehorchen Der Wahnsinn der Macht
tobte in dielen Henkersknechten also, daß sie Befehl gaben
diese Rebellen zu vernichten, und ihre Städte dem Erd¬
boden gleich zu machen. Als dieses Höllengericht über die
blühende Heimat deiner Verwandten beendet war . gab es
keine Familie de Cuvry mehr >m französischen Lande, Adel
und Bürgerschaft waren vereint dem Tod auf dem Schafott
oder noch Schlimmerem zum Opfer gefallen "

Fleur weint» still vor sich hm. der Arm Ulrichs lag
tröstend um den zuckenden Schultern Dem Alten schlug auch
das Herz hart m der Brust bei der Frage : Barg die Zu¬
kunft auch solches Schicksal für sie in ihrem Schoß?

Nestors blätterte in den vor ihm liegenden Papieren , wie
tu» sie zu ordnen, dann fuhr er geschäftsmäßig ur feinem

nung unserer bisherigen Z-chlungen? Soweit sie nach Lem
Dawcsplan erfolgt sind, kann darüber kein Zweifel bestehen,
denn diese Summe » stehen auf Heller und Pfennig im gro¬
ßen Buch des Herrn Parker Gilbert . Aber wir haben nicht
erst seit 1924, wir haben schon seit dem Waffenstillstand Tri¬
bute gezahlt, und über die Leistungen in diesen ersten siins
Jahren bestehen leider die größten Meinungsverschiedenhei¬
ten. Während sie die Neparativnskommlssion auf kaum fünf
Milliarden beziffert, lautet die Rechnung eines amerik ni»̂
schc» Instituts aus ülrr zwanzig Milliarden Goldumrk;
deutsche Schätzungen aber gehen noch weit darüber hinaus!

Es ist ausfallend, wie wenig dieser Punkt in der bisheri¬
gen Debatte um die „Endlösung" berührt worden tst. Will
ihn die Neichsregierung aufsparen, wie sich ein Feldherr eine
Reserve zu einem überraschenden Vorstoß ausspart? Oder
hält sie ihn als Waffe ln der Neparationsschlacht nicht für
geeignet? Wir können uns nicht denken, daß die Taktik
Poiucares , der die gewaltigen Leistungen Deutschlands vor
dem Dawcsplan unter den Tisch fallen lassen will, als un¬
angreifbar hingcnommen werden soll. Das hieße auf eine
Stellung verzichten, die unserem Hauptgegner im Nepara-
tionskampf doch wohl zu schaffen mache» würde.

Leicht wird dieser Kampf gewiß nicht werden — bas wird
durch den kurzen Ueberblick über die Schlachkfronten» der
hier versucht morden ist, wohl klar. Drüben steht Frank¬
reichs „bestec Mann ", der ohne Zweifel seine Stellung bis
zum Letzten verteidigen wird. Auf England und die an¬
deren „Gläubiger " können wir nicht bauen — wir würde«
dieselbe Enttäuschung wie in der Näumungsfrage erleben.
Möglich, daß die Anwesenheit der Amerikaner einen Vorteil
für uns bedeutet. John Pierpont Morgan — der Name
wiegt schwer. Aber dieser Mächtigste unter den Mächtigen
von Wallstreet hat bis zur Stunde geschwiegen, und so viele
Vermutungen über fein« Absichten auch verbreitet worben
sind, niemand weiß, welche Stellung er bet der großen Repa-
rationsschlacht in Paris beziehen wird. Nur eines ist gewiß:
dieser Mann nird kein anderes Ziel vor Augen habe» als
den Vorteil der Großmacht „Geld", als deren Vertreter er
sich betrachtet. Es wird alles darauf ankommen, ob er zu der
Ansicht kommt, bet PoincareS „Bedürfnis "- oder bet der
deutschen„Leistungs"-These das bessere Geschäft zu mache».
Schonung und Rücksicht haben wir von I . P . Morgan , der
im großen Krieg die Alliierten finanziert «, ganz gewiß nicht
zu erwarten.

Die Lage ist also ernst genug. Um so stärker zwingt sich
uns die Notwendigkeit auf, daß wir geschlossent« den schwe¬
ren Kampf ziehen, daß Führer und Geführte genau wissen,
um was es geht und welche Pläne der Gegner hat. Fehler
zu mache», können wir uns nicht leiste« — ebensowenig ei«
Nichtcrkennender wichtigen Rolle, welche di« deutsche Ocffcnt-
lichkeit als HilsStruppe tm Rücken der Verantwortlichen zu
spielen hat. Aber mir brauchen auch nicht zu verzagen. Den»
schließlich sind der Hinweis auf unser Daseinsrccht und der
Appell an die wirtschaftlicheVernunft der Welt wirksame
Waffen in unserer Hand, wenn wir sie richtig zu führen wis¬
sen und wenn das ganze deutsche Volk ihnen Stoßkraft ver¬
leiht. _

Die Haltung Englands
in der Reparalionsfrage

Zwischen den britischen Sachverständigen hat bereits ein
Meinungsaustausch über die in den kommenden Verhand¬
lungen sich ergebenden Fragen stattgefunden. Die „Times"
weist in diesem Zusammenhang darauf hin, daß die Frage
der deutschen Zahlungsfähigkeit, worunter ausdrücklich Höhe
und Zahl der Jahresverpflichtungen , nicht etwa di« Gesamt-

Bericht fori, bis seine Stimme wieder lebhafter wurde, als
er verkündete:

„So is« von dem. von der Rache der Republik geraubten
Vermögen dieser Familienglieder doch noch einige» gerettet
worden Ein Cuvry . der Großonkel deines Vaters Fleur.
hatte u»berechtigtem Mißtrauen in die politische Lage Frank-

reichs am Rhein wertvolle Weinberge an sich gebracht, er
besaß ein stattliches Haus in Frankfurt und eins in Mainz,
wohin er sich mit seiner Familie im Notfall zu retten
gedachte, als die Schlinge ihm schon um den Hals lag
Außerdem war aus der Bank in London eine große Summe
in Sicherheit gebracht, denn dieser Mann war ein gewiegter
Kaufmann und sah weiter als seine Sippe.

Nun hatte dieser kluge Mann bei einer seiner Reisen in
Deutschland deinen Vater ausgesucht und sich sterblich in
deine ichöne Mutter verliebt. Da er - verzeih Fleur.
daß ich dies sagen muß — kein Vertrauen in die Geschäfts¬
tüchtigkeit deines Vater» haben tonnt«, vermachte er, als «»

summe verstanden werde, von den britische» Sachverstän¬
digen ohne Voreingenommenheit geprüft werde. Der be¬
kannte Standpunkt Großbritanniens , daß cs auf dem Bat.
four-Prinzip bestehe, bedeute, daß Großbritannien keine
Vereinbarung aniicbmen könne, durch die es ans den deut¬
schen ßkeparationszahliingcn und den alliierte » Tchuldcncin-
gängcn weniger erhielte, als es an Amerika zu zahle» habe.

Die Lage in Spanien
TN Parts , 8. Febr . Primo de Nivera wandte sich gegen

dle Meldungen gewisser Blätter , die von einer Revolution
in Spanien , Unruhe» und blutigen Kämpfen sprechen. We-
der von den Aufständischennoch von den regierungstreuen
Truppen sei ein Schuß abgegeben morden. Die Haltung der
Truppen sei loyal, mit Ausnahme derjenigen Artillerieoffi¬
ziere, die den Soldaten den Befehl gegeben hätten, die Ka-
sernen in Ciudad Real zn verlassen. Gegen diese Offiziere
werbe mit aller Strenge vorgegangen werbe». Dies sei die
einzige Wahrheit aus Spanien.

Ankunft des dänischen Königspaares in Madrid.
Der König und dt« Königin von Dänemark trafen zu

mehrtägigem Besuch des spanischen Hofes in Madrid ein.
Infolge des Todes der Königin-Mutter wurden alle großen
Empfangsfeierlichkeiten abgesagt. DaS dänische Königspaar
bricht infolge des Trauerfalles seinen Madrider Aufenthalt
ab und reist nach Barcelona weiter.

Dle SS»igin»M «tter von Spanien gestorben.
In der Mittwochnacht ist die Königin-Mutter Maria Ehrt-

stlue von Spanien gestorben. Die Königin wurde 1858 ge¬
boren und war die zweite Gemahlin des Königs AlsonS XU,
mit dem sie sich 1879 verheiratete. Seit dem Tode des Königs
führte sie von 1885 bis 1992 für ihren minderjährigen Sohn,
dem jetzigen König, dle Regentschaft. Sie war die Tochter
des Erzherzogs Karl Ferdinand von Oesterreich.

Kleine politische Nachrichten
Kein Ermächtigungsgesetzsür Steuer « und Haushalt . Z»

den Meldungen, daß die Reichsregierung ein Ermächtigungs¬
gesetz für den Haushalt oder gar ein Ermächtigungsgesetzfür
die Steuern etnzubringeu gedenke» wird von zuständiger
Stelle mttgeteilt, daß diese Nachricht unrichtig sei.

Verdreifachung der Wohlsahrtslaste«. Nach soeben be¬
kannt gewordenen Zahlen stieg der Anteil der gesamten
Wohlfahrtspflege am kommunalen Gesamtfinanzbedarf im
Durchschnitt der deutschen Großstädte von 12,3A tm Jahre
1913 auf 35,4A tm Jahre 1925.

Staatssekretär Dr . Hosfmann in den einstweilige» Ruhe»
stand versetzt. Der Reichspräsidenthat den bisherigen Staats¬
sekretär im Neichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft, Dr . Hosfmann,  in den eiilstiveiltgcn Ruhestand
versetzt. Wie dle Vossische Zeitung erfährt , ist als Nachfolge»
Ministerialdirektor Hcukampin tu Aussicht genommen.

Sozialdemokratie und Wehrproblcm. Die deutschnationale
Bolkspartet hat tm Reichstag eine Interpellation einge-
bracht, in der darauf hingewiesen wird, baß in einer Bro¬
schüre „Sozialdemokratie und Wchrproblem", deren Verfas¬
ser Angehörige der sozialdemokratischenNcichötagssraktiou
feien, landeöverräterische Acußerungen enthalten seien und
baß sogar die Gcldverweigerung für die Kriegsführung als
berechtigt hingestellt werde. Als Verlagsort und Adresse der
Herausgeber sei daS Gebäude des Reichstags (!) bezeichnet.

Verhaftung de ValeraS . Nach einer Meldung ans Belfast
wurde der Führer der irischen Republikaner, de Valera , in
der Näh« der Hafenstadt Nemry verhaftet.

in Frankreich zu kriseln begann, sein gesamtes ausländische»
Vermögen den Kindern der vielgeliebten Frau mil der
Bestimmung, daß deren Mutter bis zu ihrem Tode die Nutz¬
nießung hatte und auch frei darüber verfügen durfte, wenn
die Verhältnisse es io geboten.

Als nun dein Vater ganz in di« Hände König Jerome«
fiel, und ieine Frau meist bei mir auf dem Dielrichstein
lebte, da sie das zuchtlose Treiben in Cassel anwiderte, letzt«
sie mich zum Vormund ihre» Kindes ein. weil sie erkannte,
daß sie einem frühen Tode verfallen war Mir war auch
das Recht gesichert, dich vor einer Hochzeit mit einem un¬
würdigen Manne zu schützen. Wie ich es nun erreicht habe,
deines Vater » Einwilligung zu deiner Ehe zu erlangen, ist
meine Sache- Der Kaufpreis war hoch, aber das ist bei
einem Kammerherrn Jeromes ja begreiflich Heute in der
Frühe brachte eine Stafette aus Cassel diese willkommene
Nachricht

Nehmt das Verzeichnis von dem Muttererbe mit Ulrich
mag dir klar machen, wie hoch dein Vermögen ist. Daß
du nebenher auch meine einzige Erbin bist, fällt bei diesen
Summen nur leicht ins Gewicht Aber der Dielrichstein ist
auch nicht zu verachten Möchten noch viele Jahre ver¬
gehen, bis du als Herrin von ihm Besitz ergreifst. Noch
eins — iet dir stets bewußt, wozu solch ein Besitz in deine
Hände gelegt ist Ernst Moritz Arndt wird dir nicht für
umsonst die Binde von den Augen genommen haben und
dein Ulrich wird dich zu einer echten deutschen Frau machen,
die auch in schwersten Notzeiten fest und mutig aus ihrem
Posten steht"

Nestors tchwieg, keiner sagte ein Wort, man hörte nur
das leise Weinen seiner Enkelin, die ihm im Arm lag. Es
war ihr Dank für alle ihr von ihm bewirten» Treue Der
elegant«, liebenswürdige Bater . der ihr jeden Wunsch
erfüllt hatte, wurde in dieser Stunde zu einem Schatten

„Nun geh. mein Kind, wir Alten wollen noch ein ernst¬
haftes Wort zu der Sache reden Geh mit deinem geliebten
Ulrich, damit er dir den ersten Unterricht erteilt in den
Pflichten, die dein Erbe dir von nun an auferlegt, denn mit
dem Tage deiner Ehe wirst du mündig gesprochen. Also
hat deine gute Mutter bestimmt, ihr Segen ruht auf dir und
dem Manne , den du dir erwählt hast.

Wie betäubt von dem, was er vernommen, ergriff Ulrich
die große Mappe , die Nestors ihm gereicht hatte mit den
Worten : „Bewahre diese Papiere in deinem Burgzimmer.
Wie ich höre, soll dieses unverändert bleiben Es freut mich
schon, hier noch zu erleben, wie Euer Nest in der „Alten
Burg " gebaut wird Ich Hab« gesorgt, daß auch was vom
Dietrühsteta dabei ist." (Fortsetzung folgt.)



j - für äis

S '/o ? s - e/m 74
vk8 orrossf

LS ^ ^ - » ober brennend rot «,
riLLssl « « Gesicht wirken unser ».

Ej„ wlrlsarres Mittel
dagegen Ist di« kühlend«, reizmlldcrn*« und schneeig-, tz«
«re, » o I ^ » «lan , auch al , herrlich du' l ' i.̂ e > '. ,r-
Unterlage vorzüglich geete—t. ll . «— / ..^ :r l. »lg,
Tube 1 Ml ^ wrrlsrm rnt . rslü' t ' u:5 L -d- k7 s«,
Stück SV Pfg . In allen Lhloroc er.' T :-k »-> : i

N. E

Sür

Fastnacht

Weslemmen
uaä Zerrte verwenät-a n.
«Mj)teti1so wit Vortted«Kstserr önirt -LsrameHen.
I5000Leue " isse büreeo tür
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/Uder L Lo.
t ». m d. tt.

s vv vvv rr V
frietlrtckstrebeHO
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Ltadtgemcindo Calw.

ZvslvviiseZvvgrdvrle- evs. Allivo-vovlicv.
Dis spätestens 14 . Februar sind etwaige Gesuche

um Iirslandsehungsdarlehen sür Allmohnungen au » Mit¬
teln der Wohnungskrcditanslalt beim Stadtschullhclnen-
am « einzureiche ». <5 Zins , 8 Tilgung jährlich .-
Näheres ist am Rathaus angeschlagen.

Calw , den 8. Februar 1920.
Siadischnltftcitzenamt : Göhr , er.

SLadtgemeinde Calw.

gllgMLislg keüllllk
!o öeu kestlicii sekorlorlea llLumea öes

LacU8c !ien I1oke8

Z-
Asllslk : llkne ^ dtellunx <Ier8tAlItk « petle6alw

Zn dem am nächsten Mittwoch » de » 13 . Februar
1323 slattiindendenWerde-,Meh-

iitdSWeltiemrdl
ergeht Einladung.

Au » Sperr - und Beobachtnngsgebieten dürfen Tiere
nicht zugefiihrt werden : sämtliches Vieh mus; beim Zu¬
trieb aus den Markt amtsllerürztlich untersucht werden.
Bichhändler haben tierärztliche . Schiocinehändler amts-
tierärzlliäie Geiundheitsreugnisse milrnbringen . Personen
aus oerseachten Orten Kursen den Markt nicht besuchen.

Die Schwelnehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben . Llie Körbe und Kisten diesen
vor der ärztlichen Unbrr .uchurrg nicht geSAuet
werden.

Calw » den 7. Februar 1028.
LtaLUchulthcisicnamt : G 3 hner.

IieSleigeMMcistelli
Illüh HenbliiM SSWiihle

r 74 bis auf weiteres. apsnrri
t wegen Laugholznnrncken L f L 111,

Lchultheißenamt : L 3 rcher.
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liSüüdergür>
kkeröc-kürk!

lZiLüüV. ir.ksZküN1Z1Z.
7um vesucti ladet kreunciliclist ein
Lemeiriderat : Vorsitrender Kunck.

Echöndroua.
Lin Paar

Stiere
etwa 19 Zlr . schwer, lge-
wöhntj jezt dem Pcrkaus
«u»

Gottlob Herr , Dauer.

Naislach.
Berka use riu schönes,

Zsähriges

Fohlen
oder ein älteres

Pferd
Tausche auch gegen

Nindvieh.
Philipp Luz . Dauer.

Turnverein Calw
von 1846.

Einladung
zum

Fastnachts-
Kränzchen

morgen Sonntag , ten 10 . ds . Mtö.
abends 7 Uhr

im Badischen Hof
Karten im Borver - Junge Leute  bis
kaus bei Mitglied zum Aller von l7
Karl Gehring in der Fahren haben keinen
Lederstrage z. Preise Zutritt .'

von 1.— Mark . Calw , (i. Fcbr . 1929.
Der Turnrat.
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Die Iazz-Kapeue
sreundlichst elnladen
Friedrich Kmfriê
zum„Lamm". ^

Suche aus 1. März oder
1. Avr .l d». Fs . einen ordent¬
liche»

welcher Lust hat . Brot - o.
Feinbäckerct zu erlernen.

Karl Treiber,
Bäckermeister

Wlldbad » sWürlt .)

Suche aus 1. März 1920
fleißige,

»As
da » schon gedient hat.

Fra « Eugen Dreitz.
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auswärts ist fahrbar.
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Großer Serienvcrlrauf in Herren -,

Burschen - und Knaben - Anzügen
Ich bringe einen Possen fertige Anzüge zn folgenden au ^ekgeivp ^nNr) b!21g5N Prri .en znrn Derbanf:

E

Serie

5KÜ. IS LS LS 8S 49  SS 6S 7S 83  LS
5liemlt jedermann Gelegeicheit geboien, einen guten Anzug billig zu kaufen
Ich bitte um Besichtigung ohne jede» Kaufzwang! Verkauf nur gegen barl

Paul RKuch .le , am Markt , Cal

Ksrsl WgliZliVrn2

(magkiert)

!v03Snmonl3§, N. i-' edr.
Keine vomaskiening.

kolleitung:
Herr Lnlettmeister kurger, 8tutt§srt.

KortenL Mir. 2.—
ksxcln änirts Ksrtenausgsds.

^ WMIM-

d ßMM
Wi

kilMII-j
verein
rme .v

/i1ontot5, sen 11 . k «dr. flneiet von odenäs
8 vbr so in lizn 8älen äes liaä . tioles

gerlleilliM . sr ' gro ^ r KMniMier

!TZror'Ls -LsIZ
! 8tatt. ke8l7Us; üer Isilnebmer oller 8pvt <8-
! orten . Uumorisllscke kinloxen . AlsLken-
s prömiisr un^. Lport - u. andere l< 08t»me wi »-
^ kommen . Umtritt !m Vorverkauf im 2igarrcn-
j Iiaus 0ulil uriei ^alirraclliau8 VVieimaier für

^iit<;IicOcrl ^'.k. lür diiclilmit ^Iieeler l .50iiik.
an 0er ^ iicnclk288e oline Onlcr8Lliiees 2 tiik.
LcliluL ries Vorverkauls am tUontag , clen
l I. Februar Punkt 7 Ulir aken68 . Das /ib-

i reiclien >8t 8iclnl -ar ru tra.Lsen. Kincler unter
» ^ 16 Satiren Iiaben keinen 7utiitt . ^
8 oe « VLlroi ^ v60 ^ ü5 ^ v88cnv85.

'

lieute 5am8ta .Ls, 9 k̂ ebr.
abcnäs von /̂>>3 Ulrr adLroSer

fS5llIglsllLil°°
Sn üsr KestsvralSkn 6/6 . 6
ökNMlWrNNl ) 2äer8c >iön8tcnunet 2
riUllttirtUI,^  ts . o,ix :inell8t . /ei28kcnl
kintritt5pre >8e:  siil iAitgliccicr oi nsi
^iaske 50 für tVulZlicäer mit ^ia8ks
1 . /t , dliclitmiigüecs . 2 . « (ein8cl >I.'i anr)
Karlen künnen adZsclioIt werden bei
Herrn Lok .- l̂ ulirer friedricli kodier,
ii>1etrger §288e , 8ow . an derKIiendka88S

Der ^ it̂ sclmlö.

Nölenbach
Morgen Sonntag

halte ich

und lade hiezu jedermann höflich ein

Frau Kalh. Nenlschler
zum„Hirsch".

Rotenbach.
Dauarbeilen.

Die zur Erstellung von einein londwirtschaftsschen
Anwesen sür Herrn Friedrich BürlUc » Landwirt
« >ordcrlichen ,
Grad-.Belon- Maurer-.SleinZgüer-.Gandsrijeil)
Schmied-,FlliWer-.GHser-.Schls,er-».Mfer-
arbeiten sowie die MullaiM der Wlifferieilunji
». die Likseriuiif der ersorderl. BlUtmatcrialicif

sind im Preisliiteiwcrsahrcn z» vergeben.
Die llnieriagen sind beim iliiicrzeichnclen zur Ein¬

sicht ausgelegt und wollen Angebote bis Samstag , dru
10 . ds . Mts . mittags >2 Uhr daselbst abgegeben wer-
dra . Zuich>ags >ri>t 8 Tage.

Die Wahl unier den Bewerbern bleibt der Vau»
herrsch» t Vorbehalten.

vad Leiuach » den 0. Februar 1920.
3 . A. Soll » Architekt.
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